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Gestundete Zeit – Tendenzen und Konzepte der Lyrik untersuchen 
1.
Erklären Sie die folgenden Begriffe, mit denen die Lyrik nach dem Zweiten Weltkrieg charakterisiert wird.
	Kriegs-, Heimkehrerliteratur



	Hermetische Lyrik 


	Naturlyrik


	Aufbau



	Neue Subjektivität




2.
Ordnen Sie die thematischen Aspekte den jeweiligen Gedichtausschnitten zu. 

I.
Kriegs-, Heimkehrerliteratur

II.
Hermetische Lyrik 


III.
Naturlyrik 


IV.
Aufbau: eine neue Gesellschaft 


V.
Neue Subjektivität

a)
Aber die Blätter des Birnbaums 

sind krank. Sie rollen sich ein


In Vietnam sind die Bäume entlaubt 

b)
Unwissend 

stürz’ ich hinab

zu den Knochen der Füchse geworfen. 

c)
Lasst uns pflügen, lasst uns bauen, 

Lernt und schafft wie nie zuvor, 

Und der eignen Kraft vertrauend, 

Steigt ein frei Geschlecht empor. 

d)
Konservenbüchse:

Mein Teller, mein Becher, 

ich hab in das Weißblech 

den Namen geritzt. 

e)
Schwarze Milch der Frühe wir trinken dich nachts

wir trinken dich mittags und morgens wir trinken dich abends 

wir trinken und trinken 

3.
Beziehen Sie die folgenden poetologischen Äußerungen auf das Gedicht von Volker Braun. Benennen Sie den Inhalt des Lyrikkonzeptes und markieren Sie die entsprechenden Schlüsselstellen.
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Volker Braun: Anspruch
Kommt uns nicht mit Fertigem. Wir brauchen Halbfabrikate. 

Weg mit dem Rehbraten – her mit dem Wald und dem Messer. 

Hier herrscht das Experiment und keine steife Routine. 

Hier schreit eure Wünsche aus: Empfang beim Leben. 

Zwischen die Kontinente, zu allen Ufern

Spannt seine Muskeln das Meer unserer Erwartungen 

An alle Küsten trommeln seine Finger die Brandung

Über die Uferklinge läßt es die Wogen springen und aufschlagen 

Immer erneut hält es die Flut hoch und gibt es sie auf.
Quelle: Volker Braun: Anspruch © Volker Braun, Berlin. Aus: Volker Braun: Texte in zeitlicher Folge. Bd. 1: Der Schlamm. Halle, Leipzig: Mitteldeutscher Verlag 1989.
4.
Benennen Sie die Aspekte der Wirklichkeit, die im folgenden Gedichtausschnitt verarbeitet wurden. 
Erich Kästner: Weihnachtslied, chemisch gereinigt (24.12.1927)

(Nach der Melodie „Morgen, Kinder, wird's was geben!“) 
Morgen, Kinder, wird's nichts geben!

Nur wer hat, kriegt noch geschenkt.

Mutter schenkte euch das Leben.

Das genügt, wenn man’s bedenkt.

Einmal kommt auch eure Zeit,

morgen ist’s noch nicht so weit.

Doch ihr dürft nicht traurig werden. 

Reiche haben Armut gern.

Gänsebraten macht Beschwerden. 

Puppen sind nicht mehr modern. 

Morgen kommt der Weihnachtsmann. 

Allerdings nur nebenan.

Quelle: „Weihnachtslied, chemisch gereinigt“ aus: Erich Kästner, Herz auf Taille © Atrium Verlag, Zürich 1928 und Thomas Kästner.
5.
Welche Auffassung von Lyrik wird bei Gottfried Benn deutlich? Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.

	
	
	richtig

	a)
	Ein Gedicht gibt die Empfindungen des Autors wieder. 
	

	b)
	Die Wirklichkeit ist ohne Bedeutung für den Künstler. 
	

	c)
	Gedichte sind Ausdruck von Erfahrungen der Wirklichkeit.
	

	d)
	Ein Gedicht ist Selbstreflexion in monologischer Form.
	

	e)
	Gedichte sollen dem Leser ein angenehmes Erlebnis bieten. 
	

	f)
	Kunst gehorcht ihren eigenen Gesetzen. 
	


6.
Nennen Sie die Arbeitsschritte zur Einbeziehung poetologischer Konzepte in die Gedichtanalyse. 


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________

1.

	Kriegs-, Heimkehrerliteratur

Erfahrungen der Kriegs- und Nachkriegszeit; Neuanfang durch radikalen Bruch mit der traditionellen und durch den Faschismus belasteten Formensprache („Kahlschlaglyrik“)


	Hermetische Lyrik 

Gedichte, die sich vor allem durch ihre chiffrenhafte Bildlichkeit einem unmittelbaren Verständnis entziehen; gefordert ist eine bewusste Entschlüsselung auf semantischer und formaler Ebene


	Naturlyrik

Lyrik, in der die Natur als zentraler Gegenstand der Dichtung erscheint; sie baut auf dem Erlebnis in der Natur auf, lebt von Naturbildern 


	Aufbau

Wohlstandsgesellschaft/Sozialistische Gesellschaft: Lyrik als Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Tendenzen in beiden deutschen Staaten


	Neue Subjektivität

Gegenbewegung zu einer politisch engagierten Literatur; die Texte thematisieren persönliche Probleme, zeichnen sich durch einen starken Ich-Bezug aus; Schreibstil: subjektiv, oft autobiografisch, Darstellung von individuellen Alltagserfahrungen




2.
I. d)


II. e)


III. a)


IV. c)


V. b)
3. 


Volker Braun: Anspruch
Kommt uns nicht mit Fertigem. Wir brauchen Halbfabrikate. 

Weg mit dem Rehbraten – her mit dem Wald und dem Messer. 

Hier herrscht das Experiment und keine steife Routine. 

Hier schreit eure Wünsche aus: Empfang beim Leben. 

Zwischen die Kontinente, zu allen Ufern

Spannt seine Muskeln das Meer unserer Erwartungen 

An alle Küsten trommeln seine Finger die Brandung

Über die Uferklinge läßt es die Wogen springen und aufschlagen 

Immer erneut hält es die Flut hoch und gibt es sie auf.
4.


Erich Kästner: Weihnachtslied, chemisch gereinigt (24.12.1927)

(Nach der Melodie „Morgen, Kinder, wird's was geben!”) 
Morgen, Kinder, wird's nichts geben!

Nur wer hat, kriegt noch geschenkt.

Mutter schenkte euch das Leben.

Das genügt, wenn man's bedenkt.

Einmal kommt auch eure Zeit,

morgen ist's noch nicht so weit.

Doch ihr dürft nicht traurig werden. 

Reiche haben Armut gern.

Gänsebraten macht Beschwerden. 

Puppen sind nicht mehr modern. 

Morgen kommt der Weihnachtsmann. 

Allerdings nur nebenan.

Wirtschaftskrise: Hohe Arbeitslosigkeit (7 %) als Dauerproblem; wachsende Armut, großer Gegensatz zwischen Arm und Reich; betroffen sind vor allem Familien mit vielen Kindern Propaganda: Vertrösten auf eine ferne Zukunft; Kritik an der Untätigkeit der Reichen; Kritik am Kapitalismus

5.
Richtig sind: a), d), f)

6.


· Poetologische Konzepte oder Diskussionen erfassen

· Bezug zum Text herstellen (Markierungen, Randnotizen)

· Text deuten (poetische Thesen zum lyrischen Text in Beziehung setzen) 

· ev. literarische Tendenzen der Entstehungszeit erfassen, Verhalten des Autors zu literarischen Strömungen seiner Zeit bestimmen  

Vielleicht haben Sie noch nicht alle Fragen richtig beantwortet? Legen Sie Ihr weiteres Vorgehen mithilfe der Tabelle fest.

	
	was
	wo
	bis

	lesen
	
	
	

	nachschlagen
	
	
	

	fragen
	
	
	

	üben
	
	
	


Hans Magnus Enzensberger





… ist es die Aufgabe des Gedichts, Sachverhalte vorzuzeigen …


_________________





Gedichte sind Produktionsmittel, mit deren Hilfe es dem Leser gelingen kann, Wahrheit zu produzieren. 


_________________





… müssen Gedichte an jemanden gerichtet sein. 


_________________





Gedichte ohne Gestus gibt es nicht. 


_________________





… müssen Gedichte schön sein 


_________________
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Gedichte sind Produktionsmittel, mit deren Hilfe es dem Leser gelingen kann, Wahrheit zu produzieren. 


	





… müssen Gedichte an jemanden gerichtet sein. 


	





Gedichte ohne Gestus gibt es nicht. 


	





… müssen Gedichte schön sein 


	





Hans Magnus Enzensberger





… ist es die Aufgabe des Gedichts, Sachverhalte vorzuzeigen …


– Kritik an der DDR





Gedichte sind Produktionsmittel, mit deren Hilfe es dem Leser gelingen kann, Wahrheit zu produzieren. 


– vorbestimmte Lebensform, Konsum,





… müssen Gedichte an jemanden gerichtet sein. 


– Leser





Gedichte ohne Gestus gibt es nicht. 


– Anklage, Befehle, Aufforderung





… müssen Gedichte schön sein 


– sprachliche Ästhetik: Bilder
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